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Für Menschen, die nicht genug Geld 
zum Leben haben, ist Essen aus 
dem Tafelhaus längst existenziell 
geworden. Die Zahl der Bedürftigen 
ist in den letzten Jahren auch unter 
Senioren, die jahr-
zehntelang gear-
beitet haben, stetig 
gestiegen. Von der 
Jenaer Tafel wer-
den wöchentlich 
etwa 1.000 Men-
schen versorgt. 
Mehr geht nicht, 
das ist die Kapa-
zitätsgrenze für 
Beschaffung und 
Personal. Die er-
sten Wagen sind 
bereits am frühen 
Morgen unterwegs, 
um Lebensmittel in 
Supermärkten und 
bei Produzenten 
abzuholen. Die 
Spätschicht folgt  
9 Uhr nach einem 
festgeschriebenen Tourenplan. Da-
rüber hinaus gibt es Sondertouren, 
wenn Erzeuger anrufen. Die Jenaer 
Tafel hat viele Unterstützer, sie ist für 
ihre gute Arbeit bekannt. 

In der Lebensmittelausgabe sind 
die Helfer dabei, die angelieferten 
Waren in die Regale zu füllen. Obst 
und Gemüse ist in großer Auswahl 
eingetroffen, ebenso Backwaren und 
Tiefkühlkost. Wer einen Tafelpass be-
sitzt, kann sich – coronabedingt – zu 
festgelegten Zeiten Waren abholen. 
Viele, vor allem ältere Bedürftige, 
meiden derzeit den direkten Kon-
takt. Für sie werden Beutel gepackt, 
die über einen Lieferdienst ausge-
fahren werden. Diesen Service ha-

ben die „Südkurve“-Fans des FC Carl 
Zeiss Jena übernommen. „Sie haben 
schon im ersten Lockdown mitgear-
beitet und das hat ihnen so viel Spaß 
gemacht, dass sie immer noch dabei 

sind“, freut sich Wilfried Schramm, 
der seit gut zehn Jahren als Vereins-
vorsitzender die Tafel managt. Ein 
Vollzeit-Job, denn die Tafel funktio-
niert wie ein mittelständisches Unter-
nehmen. Der Unterschied: Von den 
etwa 70 Mitarbeitern sind die meisten 
ehrenamtlich tätig, 30 bis 40 Stunden 
in der Woche. 

„Momentan ist bei uns Weihnach-
ten“, sagt Schramm, der gerade den 
Hörer aufgelegt hat. Bei der Flei-
scherei Wolf stehen mehrere Kisten 
zur Abholung bereit. Auch von den 
Supermärkten kommt viel Ware und 
sogar Bewohner geben Spenden ab. 
„Das Warenwirtschaftssystem hat 
sich gegenüber früher verzehnfacht. 

Es ist alles professioneller gewor-
den“, erklärt der Vereinsvorsitzende, 
der sich täglich um den gesamten Ab-
lauf kümmert. Bis nach Dessau oder 
Schweinfurt reichen die Beziehungen 

zu Produzenten, 
die sich verstetigt 
haben. Die Jenaer 
Tafel greift mit ihrer 
Bekanntheit und 
dem Knowhow auch 
kleineren Tafeln in 
Kahla, Pößneck 
und Schleiz unter 
die Arme. Schramm 
macht die Arbeit 
gern, ein Optimist. 
Doch wenn er an 
den bevorstehen-
den Generations-
wechsel denkt, sieht 
er ein Problem. 
Die Ehrenamts-
pauschalen sind 
sehr gering und 
stehen in keinem 
Verhältnis zum 

Aufwand. „Das Engagement in der 
Freizeit muss angemessen bezahlt 
werden, sonst bricht das System zu-
sammen.“

Vereinsvorsitzender Wilfried Schramm macht sich täglich selbst ein Bild in 
der Lebensmittelausgabe (links: Uta Gröbner)

Am Standort der Jenaer Tafel in der 
Werner-Seelenbinder-Straße startet 
der Lieferservice der „Südkurve“, der 
unlängst dafür mit dem Jenaer Ver-
einspreis ausgezeichnet wurde
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Als wir den Künstler cf_boelk be-
suchen, hat er die Schlüssel noch 
keine �4 Stunden in der Hand. Und 
doch herrscht schon kreative Un-
ruhe in den Räumen – Malgründe 
sind ausgebreitet, eine Installati-
on ist in Arbeit. Im nächsten Vier-
teljahr kann jeder zuschauen, wie 
seine Gedanken Form annehmen. 
Die großen Schaufenster bleiben 
offen, für ihn ein idealer Zustand. 
Cf_boelk kommt aus der Graffiti-
szene und schätzt den Dialog mit 
dem Publikum.

Als der zweite Lockdown in No-
vember �0�0 kam, hat sich jena-
wohnen entschlossen, das kreative 
Baubüro in der Stauffenbergstraße 
10 an eine Künstlerin oder einen 
Künstler für einen symbolischen 
Mietpreis zu vergeben. „Ich kenne 

den Ort schon ein bisschen länger, 
habe eigentlich alle Ausstellungen 
hier besucht. Als der Aufruf über 
die sozialen Medien kam, sich zu 
bewerben, habe ich es getan. Und 
das hat geklappt“, erzählt cf_boelk 
mit einem Lächeln. Dass er glück-
lich ist, das Baubüro nutzen zu kön-
nen, ist zu sehen. „Ich hatte mich in 
den Raum verliebt.“

Cf_boelk ist in Berlin-Hellersdorf 
aufgewachsen, mit Großwohnsied-
lungen bestens vertraut. Seit ein 
paar Jahren wohnt er in Lobeda: 
„Die Platte ist meine Heimat“. In den 
nächsten Wochen will er Bilder ma-
len und sehen, was mit dem Atelier-
Raum passiert. Für ihn ist es eine 
gute Gelegenheit, sich ungestört 
mit Kunst auseinanderzusetzen und 
Platz zu haben für Experimente mit 

Helfen, auch wenn es schwierig wird

Öffentliches Atelier in der Stauffenbergstraße

diesen Tagen oft gewählt wird. „Die 
Eltern kennen uns, sie vertrauen uns“, 
erklärt Conny Kaulfuß die Offenheit, 
mit der über Probleme gesprochen 
wird. Die Mitarbeiterinnen beraten 
lebensnah und vermitteln professio-
nelle Hilfe, wenn sie gebraucht wird. 
„Die Eltern leisten derzeit sehr viel. 
Sie geben ihr Bestes. Aber wer kann 
schon aus dem Stand Physik der 8. 
Klasse unterrichten?“, fragt sich die 
Klex-Chefin. 

Die Arbeit des Klex wird nicht nur 
bei den Nutzern hoch geschätzt. 
Durch eine große Bücherspende ist 
die Einrichtung in der Lage, Lesestoff 
mit nach Hause zu geben. Auch Geld-
spenden sind eingegangen, von der 
Sparkasse Jena Saale-Holzland, von 
jenawohnen, von der BHG Stauffen-
berg GbR, von Kaufland und privaten 
Spendern. Jetzt, im verschärften 
Lockdown, versucht der Klex, Kinder 
und Jugendliche mit Online-Angebote 
zu gesunder Ernährung, Fitness und 
mit Spielen zu ermuntern, aktiv zu 
bleiben. Wer möchte, kann sich auch 
auf eine virtuelle Entspannungsreise 
begeben. Ab Februar hofft das Klex-
Team auf eine schrittweise Öffnung. 

Problemtelefon: 0159 01618961

„Gut Drauf“ steht auf der Home-
page vom Klex. Der Slogan gehört 
zu einem Bundesprogramm zur Ge-
sundheitsförderung von Kindern und 
Jugendlichen, die durch Bewegung, 
Essen und Entspannung an einen ge-
sunden Lebensstil herangeführt wer-
den sollen. Das ist in diesen Tagen 
kaum möglich. Präsenz ist stark ein-
geschränkt, der Spielplatz geschlos-
sen. Doch Kinder brauchen Bewe-
gung. Anders als im Frühjahr haben 
sich bereits viele Eltern ratsuchend 
an die Klex-Mitarbeiter gewandt. „Wir 
haben uns gefragt, was wir anbieten 
können“, erzählt Chefin Conny Kaul-
fuß im Gespräch. „Hausaufgaben-
hilfe in kleinen Gruppen ist nicht mehr 
möglich. Wir haben auf personen-
bezogene Einzelhilfe umgestellt.“ 
Das Angebot nehmen täglich mehrere 
Kinder in Anspruch. Genau so gefragt 
sind auch die Spaziergänge. Kinder 
und Jugendliche können mit Mitarbei-
tern über ihre Probleme reden. Dabei 
klärt sich einiges sofort. Aber längst 
haben sich durch die Abstinenz von 
Freunden und dem normalen Leben 
auch bei den Jüngsten Gedanken 
eingetrübt. Die Unbeschwertheit ist 
Zukunftsängsten gewichen, die sich 
nicht einfach aus der Welt schaffen 
lassen. 

Viele haben Angst vor der Schule, 
Angst nicht mehr mitzukommen und 
abgehängt zu sein. Vor allem bei 

Schülern der höheren Klassen häu-
fen sich Versagensängste. Der Klex 
hält eine Notrufnummer bereit, die in 

neuen Formaten. „Jetzt habe ich die 
Möglichkeit. Es ist eine fortwährend 
sich verändernde Werkschau, die 
durch die Schaufenster beobachtet 
werden kann.

Wenn ich da bin, ist Licht an. Dann 
kann man an die Scheibe klopfen 
und nachfragen“, sagt der Künstler.

Sein Künstlername ist Programm: 
cf_boelk

Bei der Nachhilfe: Foteini Sarna, 
eine Freiwillige aus Griechen-
land, und Kinanah (Foto: Klex)

Auf dem Spaziergang: Christian 
Gensert und Shibel (Foto: Klex)
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Wir schauen zunächst erst einmal auf 
das Jahr 2020 zurück. Was macht 
Sie – trotz der besonderen Umstände 
durch die Pandemie - als Ortsteilbür-
germeister besonders stolz?

Volker Blumentritt: Es gab nicht einen 
Investor, egal ob städtisch oder privat, 
der an den Investitionen gezweifelt 
hätte. �0�0 sind viele Investitionen 
auf den Weg gebracht worden, das 
Schwimmbad, der Jugendclub, das 
Projekt der Wandlungswelten und 
vieles mehr. Der zweite Punkt: Es ist 
uns gelungen, die Kommunikation 
mit den Bürgern trotz Corona immer 
aufrecht zu erhalten. Wenn ich durch 
die Straßen gehe, muss ich immer 
mehr Zeit einplanen für Gespräche. 
Die Menschen haben Vertrauen in die 
Kommunalpolitik. Man muss auch un-
bequeme Dinge ansprechen. Bestes 
Beispiel ist die geplante Schließung 
der Bibliothek, wo innerhalb weniger 
Wochen tausende Unterschriften ge-
sammelt wurden und dann konnte der 
Stadtrat nicht anders als fraktionsü-
bergreifend sagen, dass diese Einrich-
tung nicht geschlossen werden kann. 

Es war sehr schwer im letzten Jahr, 
die Arbeit im Ortsteilrat aufrecht zu 
erhalten. Der Sitzungskalender für 
dieses Jahr steht. Was haben Sie 
sich vorgenommen? 

Erreichtes verstetigen und nach vorne schauen
Interview mit Ortsteilbürgermeister Volker Blumentritt

Volker Blumentritt.: Noch mal ein 
kleiner Rückblick. Wir haben in drei 
oder vier Sitzungen �0�0 entwick-
lungspolitische Themen auf den Weg 
gebracht. Diese Arbeit setzen wir mit 
Wohnungsunternehmen, städtischen 
Eigenbetrieben und der Polizei fort.

Es gab eine Serie von Kelleraufbrü-
chen in Lobeda-West. Wie steht es 
um die Sicherheit in Lobeda?

Volker Blumentritt.: Die Keller-
aufbrüche von �019/�0, die uns Sor-
gen gemacht haben, sind alle auf-
geklärt. Das ist ein gutes Zeichen. 
Auch wenn es nach dieser Aussage 
der Polizei erneut zu zwei Kellerein-
brüchen gekommen ist: Prozentual 
gibt es in Lobeda weniger Krimina-
lität und Sachbeschädigung als im 
übrigen Stadtgebiet. Klar stört uns 
Vandalismus, beispielsweise in War-
tehäuschen des Nahverkehrs. Der 
Kontaktbereichsbeamte Herr Barthel 
hat nun Verstärkung durch einen 
weiteren Kollegen erhalten. Sie ge-
hen jetzt zu zweit auf Streife durch 
den Stadtteil.

Kommen wir zum Bereich Ordnung. 
Wir sind mehrfach auf den Fußweg 
zwischen dem Kaufland und dem Se-
niorenzentrum in Lobeda-West ange-
sprochen worden. 

Kran steht: Nach dem Ausschach-
ten wird nun das Fundament für die 
Schwimmhalle gelegt

Ortsteilbürgermeister Volker Blumentritt blickt optimistisch in die Zukunft

Volker Blumentritt.: Da bin ich we-
gen des Mülls schon aktiv geworden. 
KSJ übernimmt die Beräumung. Ich 
möchte aber an die Bürger im Stadt-
teil appellieren, dass alle dafür Sorge 
tragen, dass es sauber bleibt. Jeder 
sollte darauf achten und Abfälle in 
die dafür vorgesehenen Behälter ent-
sorgen.

Herr Blumentritt, Sie haben sich be-
reits Gedanken gemacht um die 
alte Schwimmhalle im Sporthallen-
komplex?

Volker Blumentritt: Ich will Gespräche 
mit den neuen Geschäftsführern 
der Stadtwerke führen, mit Claudia 
Budich und Tobias Wolfrum, mit der 
Bädergesellschaft und KIJ, wegen 
der alten Schwimmhalle. Ich möchte 
dieses Haus erhalten für Bands und 
ähnliches. Analog zur Badehalle im 
Volksbad könnte man da das Becken 
überdeckeln. Wir haben durch die 
Nachbarschaft von Schulen und 
Sporteinrichtungen nirgendwo so 
gute Voraussetzungen, um so ein 
Gebäude wieder mit Leben zu füllen. 
Es muss uns allen ein Anliegen sein, 
dieses Gebäude mehrzweckmäßig 
weiterzuentwickeln. Wenn es abge-
rissen wird, haben wir nur eine grüne 
Wiese.



4

Herausgeber & Redaktion Stadtteilbüro Lobeda, Anschrift 07747 Jena, Karl-Marx-Allee �8  * Telefon 36 10 57  Mail sb@jenalobeda.de  
Web www.jenalobeda.de  *  Öffnungszeiten Dienstag bis Donnerstag. 10-13 Uhr
Redakteurin Doris Weilandt * Layout & Satz Jochen Eckardt * Auflage 14.000 Exemplare * Druck Wicher-Druck Gera    
Verteilung Zustellservice Martin Schulz  *  Redaktionsschluss 13. 1. �0�1  *  Gefördert vom Freistaat Thüringen und der Stadt Jena

In warmen Farben leuchten die Bal-
kone der Elfgeschosser in der Bonho-
efferstraße. Dahinter haben die Be-
wohner Platz und eine gute Aussicht 
über Lobeda-West und -Ost. Die als 
Kreissegment gestaffelten Häuser 
sind der gesamte Bestand der Woh-
nungsgenossenschaft „Unter der 
Lobdeburg“. Schon seit der Gründung 
kümmert sich der Vorstand um Sanie-
rung und Komfort. Nach einer grund-
haften Erneuerung wird nun Jahr für 
Jahr an der Erhaltung gearbeitet. Die 
verhältnismäßig kleine Genossen-
schaft zahlt die für �0�1 geplanten 
Investitionen von über 800.000 Euro 
aus der eigenen Tasche.

Dabei ist knapp die Hälfte des Geldes 
für Modernisierung im Rahmen einer 
Zehnjahresplanung vorgesehen. Lau-

fende Instandsetzungsarbeiten, die 
Erneuerung einer Aufzugsmaschine 
in der Bonhoefferstraße 1, Aufzugs-
türen in der Nummer 15 und 17 ge-
hören ebenso zum Programm wie die 
Renovierung des Treppenhauses in 
der Nummer 9. Vorgesehen ist auch 
die Neugestaltung der Spielplätze mit 
Großgeräten. Steve Thierolf vom Vor-
stand betont, dass die Wohnungsge-
nossenschaft „Unter der Lobdeburg“ 
mit einem Minimum an Personal 
auskommt und jeder Mitarbeiter ein 
umfangreiches Aufgabenspektrum zu 
bewältigen hat.

Bei der WG steht der Genossen-
schaftsgedanke ganz oben. Zen-
trales Element ist preiswerter Wohn-
raum. Maximal 5 Euro kalt kostet der 
Quadratmeter in den Ein- bis Vier-

raumwohnungen, die mit großen Bal-
konen, Badewannen und wärme- und 
schallisolierten Fenstern ausgestattet 
sind. Solcher Wohnraum ist begehrt. 
Die Mitglieder sind vom Gesamtkon-
zept überzeugt, fühlen sich wohl und 
bleiben der WG treu. 

Kontakte und Sprechzeiten

Ortsteilrat Tel. 50 48 80
KoBB Tel. 47 32 14 bzw. 0173-3018632

Auf der Sonnenseite: 
Die Elfgeschosser der WG „Unter der 
Lobdeburg“

Rennerstraße: Grünes Licht

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 
9. Dezember �0�0 den Einleitungsbe-
schluss für den vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan der Wohnbebauung 
in der Theobald-Renner-Straße ge-
fasst. Damit ist der Weg frei für das 
ambitionierte Mehrfamilienhauspro-
jekt mit 150 Wohnungen, das jena-
wohnen in Lobeda erreichten will. 
Stadtentwicklungs- und Umweltaus-
schuss sowie Baukunstbeirat hatten 
bereits zugestimmt. Jetzt gehen die 
Planungen in die nächste Phase.

Straßenbauarbeiten

Seit Mitte Januar wird der Weg von 
der Drackendorfer Straße 11a in 
das Freigelände des Universitäts-
klinikums ausgebaut und bepflanzt. 
Die Baustelle befindet sich hinter 
der Fahrzeughalle. Für die Arbeiten 
sind zwei Monate eingeplant.

Smartes Quartier startet jetzt mit Vermietung

Ab sofort können sich Interessierte über mietpreisgebundene Wohnungen im 
Smarten Quartier in der Ziegesarstraße informieren. 
Unter smartes-quartier.de finden sich nicht nur ausführliche Informationen 
zu den Smart-Home-Komponenten. Über den Navigator kann ein virtueller 
Rundgang vorgenommen werden, auf dem die Größen der Zimmer eben-
so eingesehen werden können wie die Ausstattung, Verfügbarkeit und der 
Mietpreis. Die sanierten Ein- bis Dreiraumwohnungen werden ausschließlich 
Menschen mit Wohnberechtigungsschein angeboten. 
Weitere Informationen und Besichtigungstermine unter Jena 884 400.
Foto: Stadtwerke Jena/Grafiker.org

Anspruchsvolles Sanierungsprogramm in der WG „Unter der Lobdeburg“


